
 

 

 

 

 

 

RaabSTAT 

PHYSIKALISCH-CHEMISCHE UND 

BIOLOGISCHE UNTERSUCHUNGEN 

AN DER RAAB IN ÖSTERREICH 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



   

2 

 

 

 

 

RaabSTAT 

PHYSIKALISCH-CHEMISCHE UND BIOLOGISCHE 

UNTERSUCHUNGEN AN DER RAAB 

IN ÖSTERREICH 
 

Version 14. Januar 2021 

 

 

 

AutorInnen Umweltbundesamt GmbH: Dipl. Geog. Dr. Oliver Gabriel, Mag. Gerald Hochedlin

ger, Marianne Bertine Broer Msc., Mag. Franko Humer  

 DWS Hydro-Ökologie GmbH: Sabrina Eidinger MSc., Mag. Dr. Harald Krisa,  

Mag. Elisabeth Sigmund MSc., Mag. Dr. Georg Wolfram  

MitarbeiterInnen DWS Hydro-Ökologie GmbH: Claudia Dienstl MSc., Ulrich Donabaum MSc., Mag. Dr. 

Monika Großschartner, Daša Hlúbiková PhD, DI Wolfram Stockinger  

 

Quellen siehe Kap. 10 

 

 

Im Auftrag des Amtes der Burgenländischen Landesregierung, in Abstimmung mit dem Amt der Stei

ermärkischen Landesregierung und dem Bundesministerium für Landwirtschaft, Regionen und Tou

rismus (BMLRT). 

 

 

Gefördert von  



   

3 

Inhaltsverzeichnis 
Zusammenfassung ................................................................................................... 4 

Chemie ............................................................................................................... 4 
Biologie ............................................................................................................. 11 

Extended Summary ................................................................................................. 14 
Chemistry .......................................................................................................... 14 
Biology .............................................................................................................. 20 

1 Einleitung und Zielsetzung .................................................................................. 23 
2 Durchgeführte Maßnahmen .................................................................................. 24 
3 Untersuchungsprogramm und Datenquellen............................................................. 27 

3.1 Physikalisch-chemische Untersuchungen ............................................................ 27 
3.1.1 Untersuchungsgebiet ................................................................................. 27 
3.1.2 Eigene Erhebungen ................................................................................... 28 
3.1.3 Fremddaten ............................................................................................ 30 
3.1.4 Unterschiede und Übereinstimmungen mit den Raab Surveys 2008 und 2009 ............. 31 
3.1.5 Methodik ............................................................................................... 32 

3.2 Biologische Untersuchungen ........................................................................... 33 
3.2.1 Untersuchungsgebiet ................................................................................. 33 
3.2.2 Eigene Erhebungen ................................................................................... 59 
3.2.3 Fremddaten ............................................................................................ 59 
3.2.4 Unterschied und Übereinstimmung zwischen Raab Survey 2009 und RaabSTAT 2019 .... 60 
3.2.5 Methodik ............................................................................................... 62 

4 Ergebnisse ....................................................................................................... 69 
4.1 Meteorologische und hydrologische Rahmenbedingungen ........................................ 69 
4.2 Physikalisch-chemische Untersuchungen ............................................................ 71 

4.2.1 Darstellung der Emissionssituation ................................................................ 71 
4.2.2 Konzentrationen im Längsverlauf .................................................................. 78 
4.2.3 Darstellung der Frachtsituation an der Messstelle Neumarkt ................................ 119 
4.2.4 Plausibilisierung und Einordnung der Messergebnisse ......................................... 121 

4.3 Biologische Untersuchungen .......................................................................... 130 
4.3.1 Ergebnisse Phytobenthos ........................................................................... 130 
4.3.2 Ergebnisse Makrozoobenthos ...................................................................... 151 
4.3.3 Ergebnisse Fischökologie ........................................................................... 166 

5 Gesamtresümee .............................................................................................. 175 
6 Abkürzungsverzeichnis ..................................................................................... 179 
7 Literaturverzeichnis ........................................................................................ 181 
8 Abbildungsverzeichnis ...................................................................................... 183 
9 Tabellenverzeichnis ......................................................................................... 188 
10 Quellenangaben/© ........................................................................................... 192 
11 Anhang ......................................................................................................... 193 

11.1 Tabellen mit Messwerten ............................................................................. 193 
11.2 Taxalisten ................................................................................................ 197 
11.3 Bewertungstabellen .................................................................................... 212 



   

4 

Zusammenfassung 

Chemie 

Allgemeines 

Im Projekt RaabSTAT wurden im Rahmen der physikalisch-chemischen Untersuchungen auf österrei

chischem Staatsgebiet insgesamt 27 Messstellen an der Raab und der Lafnitz untersucht. Es handelt 

sich hierbei um 13 Immissionsmessstellen (zwölf Raab- und eine Lafnitzmessstelle), sowie 14 Abwas

seruntersuchungen (sechs kommunale Kläranlagen und sieben betriebliche Einleiter, die in die Raab 

einleiten und eine kommunale Kläranlage, die in die Lafnitz einleitet). Die Probenahme fand in der 

Woche vom 7. bis 11. Oktober 2019 statt. 

Die Probenahme bei den Fließgewässermessstellen und Abwassereinleitern erfolgte jeweils als Ein

zelstichprobe, sodass nur eine für den Beprobungszeitpunkt repräsentative Probenahme vorliegt.  

Für die Einleiter erfolgte die Berechnung stoffspezifischer Einleitefrachten auf Basis von Tagesab

flüssen und den (anhand eines einmaligen Stichprobenereignisses) gemessenen Ablaufkonzentratio

nen.  

Für den Pegel Neumarkt wurden für ausgewählte Parameter Immissionsfrachten anhand der einmali

gen Stichprobenergebnisse und anhand von Abflussdaten von Pegeln des Hydrographischen Dienstes 

berechnet. Die Frachten der Untersuchung von 2019 wurden jenen von 2009 gegenübergestellt. 

 

Hydrologische Rahmenbedingungen 

Während beim Raab Survey 2009 die Wasserführung zum Teil doppelt so hoch war wie die langjähri

ge Mittelwasserführung, lag beim Projekt RaabSTAT 2019 eine Abflusssituation vor, die im Bereich 

des mittleren, jährlichen Niederwassers einer langjährigen Reihe lag. An der Raab übertrafen dem

nach im Jahr 2009 die Abflüsse zur Zeit der Probenahme jene von 2019 um das 4,4- bis 6,4-Fache. 

Dieser Unterschied hat zur Folge, dass im Jahr 2009 zum einen ein deutlich höheres Verdünnungspo

tenzial für Punktquelleneinträge durch das empfangende Gewässer vorliegt und zum anderen mit 

deutlich höheren Einflüssen durch diffuse Einträge zu rechnen ist. Für 2019 weist die Raab aufgrund 

des sehr geringen Abflusses ein minimales Verdünnungspotenzial auf, wodurch sich konstante Einlei

tungen aus Punktquellen auf die Konzentration im Gewässer stark auswirken. 

Gegenüberstellungen stoffspezifischer Immissionskonzentrationsverläufe sowie Frachtvergleiche an 

Pegelmessstellen sind nur unter diesem Gesichtspunkt zu sehen, weshalb ein direkter Vergleich 

(z. B. der Auswirkung von Punktquelleneinleitungen auf den Gewässerzustand) zwischen beiden 

Momentaufnahmen von 2009 und 2019 nicht möglich ist. 

 

Maßnahmen zur Reduzierung der stofflichen Einleitemengen bei den drei Lederfabriken 

Im Zuge des Raab-Aktionsprogramms wurden folgende rechtliche Anpassungen bei den Lederfabriken 

an den Standorten Wollsdorf, Feldbach und Jennersdorf in die Praxis umgesetzt: 

• Anpassung der Abwasserreinigung an den Stand der Technik aufgrund der rechtlichen Vorgaben,  

• Durchführung von innerbetrieblichen Maßnahmen im Bereich der Vermeidungs-, Rückhalte- und 

Reinigungstechnik, 

• Bau und Inbetriebnahme der tertiären Reinigungsstufe. 
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Biologie 

Allgemeines 

Ziel der biologischen Untersuchungen im Projekt RaabSTAT war eine Bewertung des ökologischen 

Zustands der Raab vom Oberlauf bis zur ungarischen Grenze. Für die Bewertung nach den Qualitäts

elementen Phytobenthos und Makrozoobenthos wurden am 18. und 19.09.2019 insgesamt elf Mess

stellen an der Raab und der Lafnitz untersucht. Es erfolgte eine Gegenüberstellung der Ergebnisse 

der Erhebungen 2019 mit jenen von 2009. Weiters wurden vorliegende Daten seit dem letzten Raab 

Survey 2009 miteingebunden. Die Darstellung der Situation des Qualitätselements Fische basierte 

ausschließlich auf Daten aus früheren Aufnahmen. 

 

Phytobenthos 

Die benthische Algengemeinschaft indizierte im Längsverlauf der Raab eine tendenzielle Zunahme 

der Trophiezeiger, die auch in vergangenen Untersuchungen beobachtet wurde. Punktuelle Anstiege 

der Trophieindizes fielen räumlich mit Nährstoffanstiegen zusammen. Ob ein ursächlicher Zusam

menhang der Algenzönosen mit punktuellen Einleitungen durch Abwasserreinigungsanlagen und In

dustriebetrieben bestand, ließ sich nicht mit Sicherheit nachweisen. Die Zusammensetzung des Phy

tobenthos repräsentierte einen mehrwöchigen Entwicklungsprozess, die vorliegenden Daten der 

Nährstoffchemie waren nur tagesaktuelle Einzelmessungen. 

Es konnten im Jahresvergleich erhebliche Unterschiede zwischen den Untersuchungsjahren festge

stellt werden. Beim Vergleich mussten jedoch methodische Unterschiede sowie teilweise unter

schiedliche Bewertungsansätze berücksichtigt werden. Auch die Abflusssituation beeinflusste die 

Zusammensetzung des Phytobenthos. Insgesamt konnte von 2009 bis 2013 eine tendenzielle Verbes

serung der Trophie beobachtet werden, von 2013 bis 2019 eine Zunahme der Nährstoffbelastung. 

Die Untersuchung des Qualitätselements Phytobenthos ergab 2019 so wie in den meisten Jahren des 

Vergleichszeitraums 2009–2019 eine Zunahme der Trophieindizes im Längsverlauf der Raab zwischen 

Arzberg und der Staatsgrenze. Während im Oberlauf (bis Bahnhof Takern I) meistens der gute ökolo

gische Zustand festgestellt werden konnte, indizierten die Aufnahmen ab Gniebing wie in den meis

ten Jahren davor einen mäßigen ökologischen Zustand. 

Die Bewertungen der Lafnitz waren 2009–2019 ähnlich bzw. tendenziell besser als jene der Raab vor 

der Lafnitz-Einmündung. 

 

Makrozoobenthos 

Die Makrozoobenthosgemeinschaft zeigte 2019 wie bereits 2009 im Längsverlauf der Raab eine zu

nehmende Belastung mit leicht abbaubaren organischen Verbindungen. Verschiedene Untersu

chungsjahre zeigten an den einzelnen Messstellen eine hohe Variabilität, ein zeitlicher Trend war 

jedoch nicht gegeben. In einzelnen Jahren wurde tendenziell ein höherer bzw. niedrigerer Saprobi

enindex beobachtet, was neben der natürlichen Variabilität auf unterschiedliche Erhebungszeit

punkte und Abflusssituationen zurückzuführen ist. Über mehrere Jahre waren Zuleitungen von Ab

wasserreinigungsanlagen und Industriebetrieben durch Anstiege des Saprobienindex auf Höhe 

St.Ruprecht/Wollsdorf, Boxmark Feldbach und Boxmark Jennersdorf erkennbar. Die hohe natürliche 

Variabilität könnte auch eine mögliche Verbesserung der saprobiellen Situation überdecken, die als 

Folge der seitens der lederverarbeitenden Betriebe gesetzten Maßnahmen zu erwarten wäre. 
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Extended Summary 

Chemistry 

General aspects 

In the RaabSTAT project, a total of 27 measuring points on the Raab and Lafnitz rivers were investi

gated as part of the physico-chemical investigations on Austrian territory. These are 13 immission 

measuring stations (twelve Raab and one Lafnitz measuring station) and 14 waste water investiga

tions (six municipal waste water treatment plants into the Raab, one into the Lafnitz and seven 

operational dischargers into the Raab). The sampling took place in the week from October 7th to 

11th 2019. 

Sampling at the watercourse measuring points and wastewater dischargers is carried out as individ

ual samples, so that samples are only representative for the moment when samples were taken.  

For the dischargers, a substance-specific discharge load was calculated on the basis of daily dis

charge rates and measured discharge concentrations (on the basis of a single sampling event). 

For the Neumarkt gauge, immission loads were also calculated for selected parameters on the basis 

of measured concentrations from single sampling events and on discharge rates from gauges operat

ed by the Hydrographic Service. The loads of the 2019 study were compared with those of the Raab 

Survey 2009. 

 

Hydrological conditions 

While in the case of the Raab Survey 2009 the water flow was at some stations twice as high as the 

long-term mean discharge, flow rates in the project RaabSTAT 2019 were in the range of the mean 

annual low water of a long-term series. According to this, runoffs of the Raab in 2009 at the time of 

sampling exceeded those of 2019 by a factor of 4.4 to 6.4. 

This difference means that, on the one hand, there is a significantly higher dilution potential for 

point source inputs by the receiving water body in 2009 and, on the other, significantly higher im

pacts from diffuse inputs are to be expected. For 2019 in particular, the Raab has a minimal dilution 

potential due to very low runoff, which means that the effects of point source discharges on the 

concentrations in the water body are significantly higher compared with the 2009 situation. 

Comparisons of substance-specific immission concentrations, as well as comparisons of river loads at 

gauging stations, are only to be seen from this point of view, which means that a direct comparison 

(e.g. of the impact of point source discharges on water body status) between the two snapshots is 

not possible. 

 

Application of measures to reduce emission loads at the three leather factories 

In the course of the Raab Action Programme, the following legal adjustments were implemented at 

the leather factories at Wollsdorf, Feldbach and Jennersdorf: 

• Adaptation of the waste water treatment to the state of the art due to the legal requirements, 

• Implementation of in-house measures in the field of prevention, retention and cleaning technol

ogy, 

• Construction and commissioning of the tertiary treatment stage. 
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The comparison of data of an eight years data series expresses that the measured values are situat

ed in the usual range of concentration for all parameters monitored between 2011–2018. In 2019 

due to low flow conditions and a low dilution capacity of the Raab, concentration values in most 

cases range in the higher percentiles (greater than 75–95 percentile) of the distributed concentra

tion. This is true for Chloride, but also for BOD, DOC and Phosphate-Phosphorus. For all the Nitrogen 

fractions the 2019 and the 2009 concentrations are situated in a medium to low range of the 2011–

2018 data row.  

In 2009 at mean flow conditions and a higher dilution potential, we evaluated much lower concen

trations for Chloride in a range of the 5–25 percentile of the data row. The BOD-, DOC- and Phos

phate-Phosphorus concentrations range within the 25–75 percentile. 

 

Biology 

General aspects 

The aim of the biological investigations in the RaabSTAT project was to assess the ecological status 

of the Raab from its upper reaches to the Hungarian border. For the assessment according to the 

quality elements phytobenthos and macrozoobenthos, a total of eleven monitoring sites at the Raab 

and Lafnitz rivers were investigated on September 18th and 19th 2019. The results of the 2019 sur

vey were compared with those of 2009, and the data available since the last Raab Survey in 2009 

were also included. The presentation of the situation of the quality element fish was based exclu

sively on data from previous surveys. 

 

Phytobenthos 

The benthic algae community indicated a tendency towards an increase in trophic level indicators in 

the longitudinal course of the Raab, which was also observed in previous studies. Selective increases 

in trophic level indices coincided spatially with increases in nutrients. Whether there was a causal 

connection between the algae flora and punctual discharges from wastewater treatment plants and 

industrial plants could not be proven with certainty. The composition of the algae community repre

sented a development process lasting several weeks, the available data on nutrient chemistry were 

only individual measurements of selected days. 

In a yearly comparison, considerable differences could be found between the years of investiga

tions. However, the comparison had to take into account methodological differences as well as 

partly different evaluation approaches. The discharge situation influenced the composition of the 

phytobenthos as well. Overall, a trend towards an improvement in trophic conditions could be ob

served from 2009 to 2013, and an increase in nutrient loads from 2013 to 2019. 

The investigation of the quality element phytobenthos along the river Raab between Arzberg and 

the state border showed an increase of trophic indices in 2019, as in most years of the period 2009–

2019. While in the upper reaches (up to sampling site Takern I) a good ecological status was found 

in most cases, the results indicated a moderate ecological status from Gniebing downwards, as in 

most years.  

The classifications of the Lafnitz in 2009–2019 were similar to or tended to be better than those of 

the Raab before the Lafnitz confluence. 
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1 Einleitung und Zielsetzung 

„Schaum auf der Raab“ war um die Jahrtausendwende ein großes Problem im Raum Szentgotthárd. 

Zur Beseitigung dieses Problems wurden auf österreichischer und ungarischer Seite zahlreiche Pro

jekte und Maßnahmen verwirklicht (z. B. Raab-Aktionsprogramm, OPENWEHR). Die Maßnahmen wir

ken sich auf die gesamte Fließstrecke der Raab aus, weswegen eine gemeinsame Durchführung von 

Untersuchungen auf ungarischer und österreichischer Seite notwendig ist. 

Im gegenständlichen Projekt RaabSTAT werden die derzeitige Schadstoffbelastung und der ökologi

sche Zustand der Raab auf der österreichischen und auf der ungarischen Seite erfasst sowie die 

Auswirkungen bisheriger Maßnahmen beurteilt. Damit sollen die Projektergebnisse als Basis für wei

tere mögliche bilateral abgestimmte Maßnahmen dienen. 

Die aktuelle Erhebung stützt sich auf die früheren gemeinsamen Untersuchungen, die aufgrund des 

Schaums auf der Raab initiiert wurden. In den bilateral durchgeführten Projekten Raab Survey 2008 

und 2009 wurde die Wassergüte der Raab im gesamten Längsverlauf anhand allgemein physikalisch–

chemischer Parameter, ausgewählter Schadstoffe sowie biologischer Qualitätskomponenten bewer

tet. Im Rahmen des Raab-Aktionsprogramms wurde die Abwasserbehandlung der Lederfabriken auf 

der österreichischen Seite verbessert. Im Rahmen des EU-Programms zur grenzüberschreitenden 

Kooperation Österreich-Ungarn 2007–2013 wurde im Projekt OPENWEHR die Längsdurchgängigkeit 

von drei Wehranlagen im Grenzraum gewährleistet.  

Die Untersuchungsergebnisse aus dem Projekt RaabSTAT werden mit den Resultaten der oben ange

führten Arbeiten verglichen. Darüber hinaus fließen nationale und grenzüberschreitende Monito

ringdaten der letzten Jahre in die gegenständlichen Untersuchungen ein. Das Projekt berücksichtigt 

somit die aktuellen wasserwirtschaftlichen Entwicklungen und Maßnahmen zum Schutz des guten 

ökologischen und chemischen Zustands sowie die Verbesserungen der Längsdurchgängigkeit der 

Raab. 

Mit gezielt ausgewählten Untersuchungsparametern sowie belastungsorientierten Untersuchungen 

geht es weit über die früheren Arbeiten hinaus. 

Das Projekt RaabSTAT unterstützt in erster Linie die Arbeit innerhalb der gemeinsamen Grenzgewäs

serkommission, sowie die Arbeit der Behörden, die für Gewässerschutz verantwortlich sind. Dadurch 

erhält auch die an der Raab ansässige Bevölkerung wertvolle Informationen und Auskunft über den 

chemischen und ökologischen Zustand der Raab in ihrer Umgebung. 

RaabSTAT soll einen Schlussstein einer Untersuchungsreihe zur Erhebung der Belastungen an der 

Raab darstellen. 

Der gegenständliche Bericht beschreibt die 2019 durchgeführten physikalisch-chemischen und biolo

gischen Untersuchungen an der Raab in Österreich und dient als Grundlage für den bilateral abge

stimmten Abschlussbericht im INTERREG-Projekt RaabSTAT. 
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2 Durchgeführte Maßnahmen 

Im Zuge des Raab-Aktionsprogramms wurden folgende rechtliche Anpassungen bei den Lederfabriken 

an den Standorten Wollsdorf, Feldbach und Jennersdorf in die Praxis umgesetzt: 

• Anpassung der Abwasserreinigung an den Stand der Technik aufgrund der rechtlichen Vorgaben, 

• Durchführung von innerbetrieblichen Maßnahmen im Bereich der Vermeidungs-, Rückhalte- und 

Reinigungstechnik, 

• Bau und Inbetriebnahme der tertiären Reinigungsstufe. 

Zudem wurden entsprechend den Vereinbarungen des gemeinsamen Raab-Aktionsprogramms stren

gere Kontrollen von Emissionen eingeführt: 

• 14-tägige Kontrollen vor Ort durch das Amt der Steiermärkischen Landesregierung bei den Le

derfabriken in der Steiermark, 

• Probenanalytik durch das Umweltlabor des Amtes der Steiermärkischen Landesregierung, 

• Gutachterliche Bewertung der Kontrollen mit Bericht an die zuständigen Behörden, 

• Übermittlung der Emissionsdaten an den Bund und Veröffentlichung im WIS (Wasserinformations

system) Steiermark, 

• Emissionsüberwachungen vor und nach der Inbetriebnahme der tertiären Reinigungsstufe. 

Ebenfalls zu erwähnen sind kontinuierliche Verbesserungsprozesse im Bereich der Vermeidungs-, 

Rückhalte- und Reinigungstechnik. 

Die nachfolgend angeführten Maßnahmen sind dem Fachbericht „RAAB – Schutzwasserwirtschaft und 

Gewässerökologie“ der Bundeswasserbauverwaltung (BWV) Burgenland entnommen, der auch die 

Details zu diesen durchgeführten Maßnahmen enthält. 

Aufbauend auf dem „Schutzwasserwirtschaftlichen Grundsatzkonzept Raab, Abschnitt Jennersdorf, 

km 217,0 bis km 219,5“ (entspricht Fluss-km 221,3 bis 223,8 im aktuellen Berichtsgewässernetz) 

inklusive Einreichdetailprojekt Abschnitt Jennersdorf vom Juli 2005 sowie auf einen Beschluss der 

Österreichisch-Ungarischen Gewässerkommission vom Oktober 2007 (Installierung der ad-hoc Ar

beitsgruppe Raab) wurde neben den erforderlichen schutzwasserbaulichen Maßnahmen auch ein 

Zielkatalog für die ökologische Rehabilitierung der Raab erstellt. 

Dieser Zielkatalog wurde mit dem Projekt „Gesamtplan Raab Fluss-km 209,0 bis 290,7“ im Auftrag 

der Burgenländischen gemeinsam mit der Steiermärkischen Wasserbauverwaltung im Jahr 2007 in 

Form einer Maßnahmenkonzeption abgestimmt. 

Folgende Maßnahmen wurden im Wesentlichen auf Basis der wasserrechtlichen Bewilligungen von 

Mai 2006 bzw. Juni 2009 zwischen B57 und L246 ausgeführt: 

• Hochwasserschutzmaßnahmen durch Errichtung eines Hochwasserschutzdammes in der KG Jen

nersdorf sowie einer Flutmulde entlang der Raab ab dem Altarm A3 bis ins Unterwasser des 

Kraftwerkes Neumarkt, 

• Erhöhung Abflusskapazität des Lahnbaches durch Gerinneertüchtigung bzw. Profilausbau 

(Sohleintiefungen, Böschungsaufsteilungen, Geländeanhöhungen, etc.) und Verbindung des 

Lahngrabens mittels Durchstich zum Altarm A3, 
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3 Untersuchungsprogramm und Datenquellen 

3.1 Physikalisch-chemische Untersuchungen 

3.1.1 Untersuchungsgebiet 

Für das Projekt RaabSTAT wurden ausgehend vom Raab Survey 2009 auf österreichischem Staatsge

biet insgesamt 27 Messstellen an der Raab und Lafnitz ausgewählt. Bis auf die Messstelle „ca. 300 m 

abw. Fa. Schmidt, Wollsdorf“, die sich ca. 300 m unterhalb der Einleitung der Lederfabrik Schmidt 

Wollsdorf bei Flusskilometer 278,399 an der Raab befindet, decken sich die Messstellen mit jenen 

aus dem Raab Survey 2009. Die Immissions-Messstelle „ca. 300 m abw. Fa. Schmidt, Wollsdorf“ wur

de ausgeschieden, da sie sich noch in der unmittelbaren Einleiterfahne der Lederfabrik befindet, 

eine vollständige Durchmischung also an dieser Stelle noch nicht gewährleistet ist. 

Die nachfolgende Tabelle beinhaltet die Immissions- und Emissionsmessstellen, an denen die physi

kalisch-chemischen Untersuchungen im Projekt RaabSTAT auf österreichischem Staatsgebiet durch

geführt wurden. 

Tabelle 1: Untersuchte Immissions- und Emissionsmessstellen in Österreich 

Messstellenbezeichnung Flusskilometer Typ 

RAAB, Arzberg abw. Moderbachmündung 302,697 Immission 

RAAB, Straßenbrücke Mitterdorf a. d. Raab 285,593 Immission 

ARA St.Ruprecht an der Raab 279,986 Emission 

RAAB, 1.Straßenbrücke aufw. Fa. Schmidt, Wollsdorf 279,136 Immission 

Wollsdorf-Leder Schmidt u. Co. Ges.m.b.H. 278,895 Emission 

RAAB, ca. 1000 m abw. Fa. Schmidt, Wollsdorf 277,900 Immission 

Agrana Fruit Austria GmbH (vormals Steirerobst) 274,143 Emission 

RAAB, aufw. Gleisbachmündung 272,693 Immission 

ARA Gleisdorf 272,474 Emission 

RAAB, Bahnhof Takern I 266,920 Immission 

ARA St.Margarethen an der Raab 263,869 Emission 

ARA Fladnitz im Raabtal 255,399 Emission 

Titz Geflügelschlachthof GmbH 253,622 Emission 

Fleischhof Raabtal GmbH 253,177 Emission 

RAAB, Bahnhof Feldbach 246,690 Immission 

Feldbach, Boxmark Leather GmbH & Co KG 245,633 Emission 

RAAB, Ertlermühle 244,410 Immission 

ARA Feldbach-Raabau 243,601 Emission 

RAAB, Pertlsteinmühle 236,696 Immission 
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Messstellenbezeichnung Flusskilometer Typ 

AT& S, Austria Technologie und Systemtechnik 234,119 Emission 

ARA Fehring 233,005 Emission 

RAAB, Straßenbrücke Hohenbrugg 229,884 Immission 

RAAB; St. Martin  223,769 Immission 

Lederfabrik Boxmark Jennersdorf 222,961 Emission 

RAAB, Pegel Neumarkt 221,178 Immission 

ARA AWV Jennersdorf, Heiligenkreuz/Lafnitztal  206,134 Emission 

LAFNITZ, Eltendorf 206,030 Immission 

 

Im Projekt RaabSTAT wurden in Österreich zwölf Immissionsmessstellen an der Raab beprobt (zehn 

in der Steiermark, zwei im Burgenland). Sechs Messstellen beziehen sich auf kommunale Kläranla

genabläufe in der Steiermark und sieben auf industrielle Einleiter (sechs in der Steiermark und eine 

im Burgenland). Zusätzlich wurde – wie im Raab Survey 2009 – im Burgenland mit der Lafnitz ein 

Zubringer zur Raab sowie mit dem AWV Jennersdorf eine kommunale Kläranlage, die ihre gereinig

ten Abwässer in die Lafnitz einleitet (mündet auf ungarischem Staatsgebiet in die Raab), ins Unter

suchungsprogramm aufgenommen. 

 

3.1.2 Eigene Erhebungen 

Im Rahmen des Projektes RaabSTAT wurden in der Woche vom 7. bis 11. Oktober 2019 die vorab 

festgelegten Messstellen von geschulten Probenahmeteams des Umweltbundesamtes beprobt. Die 

Probenahmeteams wurden zusätzlich von VertreterInnen der Ämter der Steiermärkischen und Bur

genländischen Landesregierungen begleitet, wodurch auch ein reibungsloser Ablauf bei den abwas

sereinleitenden Unternehmen, die sich allesamt als sehr kooperativ zeigten, gewährleistet war. 

Die Probenahmen erfolgten an aufeinanderfolgenden Tagen - beginnend in Arzberg in der Steier

mark dem Flussverlauf folgend - nach Möglichkeit in Niedrigwasserperioden. Dabei ist zu erwähnen, 

dass der Zeitraum für die Probenahmen für die physikalisch-chemischen Parametern unabhängig von 

den biologischen Untersuchungen war. 

Die Probenahme bei den Fließgewässermessstellen und Abwassereinleitern erfolgt jeweils als Einzel

stichprobe. Die Proben wurden jeweils am selben Tag ins Umweltbundesamt gebracht. 

Es wurden keine separaten Abflussmessungen durchgeführt. Die Ermittlung der Abflussmengen für 

den jeweiligen Probenahmetag erfolgte über bestehende Pegel des Hydrographischen Dienstes.  

Die untersuchten Parameter decken sich im Wesentlichen mit jenen des Raab Surveys 2009. Die 

Bestimmungsgrenzen liegen jedoch bei den meisten Parametern deutlich unterhalb jener aus 2009.  
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Parameter Einheit BG 

Nickel (filtriert) µg/l 0.05 µg/l 

Cadmium (unfiltriert) µg/l 0.005 µg/l 

Blei (filtriert) µg/l 0.01 µg/l 

Kupfer (filtriert) µg/l 0.1 µg/l 

Chrom (filtriert) µg/l 0.1 µg/l 

Eisen (filtriert) µg/l 1 µg/l 

Sonstige Summen- und Gruppenparameter 

AOX µg/l <0,01 mg/l 

Summe der anionischen Tenside (MBAS) mg/l <0,02 mg/l 

Endokrine Disruptoren 

Lineare Alkylbenzolsulfonate (LAS: C10 bis C13) µg/l 5 µg/l 

Bisphenol A (BPA) µg/l 0,01 µg/l 

Octylphenol (OP) µg/l 0,05 µg/l 

Nonylphenol-1-ethoxylat (NP1EO) µg/l 0,05 µg/l 

Nonylphenol-2-ethoxylat (NP2EO) µg/l 0,02 µg/l 

Octylphenol-1-ethoxylat (OP1EO) µg/l 0,05 µg/l 

Octylphenol-2-ethoxylat (OP2EO) µg/l 0,04 µg/l 

Weitere synthetische Schadstoffe 

1-NSA µg/l 0,18µg/l 

2-NSA µg/l 0,08µ/l 

1,5-NDSA µg/l 0,12µg/l 

1,6-NDSA µg/l 0,08µg/l 

2,6-NDSA µg/l 0,057µg/l 

1,3,6-Naphthalintrisulfonat µg/l 0,6 µg/l 

Di(2-ethylhexyl)phthalat µg/l 0,20 µg/l 

 

3.1.3 Fremddaten 

Die im Bericht dargestellten Konzentrationen im Längsverlauf greifen überwiegend auf im Projekt 

generierte Daten zurück. Die als „Neumarkt Vergleichsprobe HU“ bezeichneten Messwerte beziehen 

sich jedoch auf Labordaten des ungarischen Partnerlabors WESSLING Hungary Kft. Am zweiten Pro

benahmetag wurden beim Pegel Neumarkt an der Raab sowohl von österreichischer als auch von 

ungarischer Seite Proben entnommen und sowohl in Österreich als auch in Ungarn analysiert.  

Dies sollte Aufschluss darüber geben, ob die Analysen der beteiligten Labors vergleichbare Ergebnis

se liefern ohne ein aufwändiges Qualitätssicherungsvorprojekt wie im Raab Survey 2009 durchzufüh

ren. 
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Die von den beiden Labors ermittelten Messwerte sind in den Diagrammen der Konzentrationen im 

Längsverlauf (siehe Kapitel 4.2.2) daher auch jeweils separat dargestellt. 

In denselben Diagrammen werden für die untersuchten Einleiter die, auf Basis von Tagesabflüssen 

und den (anhand eines einmaligen Stichprobenereignisses) gemessenen Ablaufkonzentrationen be

rechneten, stoffspezifischen Einleitefrachten der jeweiligen Parameter in Form von Balken darge

stellt. Die dafür benötigten Einleitemengen wurden von den Ämtern der Landesregierung erhoben 

und zur Verfügung gestellt. 

Gleiches gilt für die Abflussdaten von den Pegelmessstellen an der Raab und die aktuellen Nieder

schlagsdaten, die vom Hydrographischen Dienst bzw. von den hydrographischen Referaten der Ämter 

der Landesregierungen bereitgestellt wurden. Hierbei ist anzumerken, dass es sich bei den bereitge

stellten Abflussdaten aufgrund der Aktualität um ungeprüfte Rohdaten handelt, die nicht dem Stan

dard der Daten des Hydrographischen Jahrbuchs von Österreich entsprechen. Es ist daher nicht aus

zuschließen, dass Fehler enthalten sind, die zum Zeitpunkt der Datenweitergabe noch nicht bekannt 

waren. 

Neben den ebenfalls dargestellten Messwerten aus dem Raab Survey 2009 sind auch die zur Plausibi

lisierung und Einordnung der Messergebnisse verwendeten Monitoringdaten aus den Jahren nach 

dem Raab Survey 2009 und vor dem gegenständlichen Projekt RaabSTAT als Fremddaten anzuführen. 

Diese stammen von der H2O-Fachdatenbank des Bundes oder sie wurden direkt von den Ämtern der 

Landesregierungen zur Verfügung gestellt. 

 

3.1.4 Unterschiede und Übereinstimmungen mit den Raab Surveys 2008 und 2009 

Die Probenahmen im Projekt RaabSTAT wurden, im Gegensatz zu den Raab Surveys 2008 und 2009, 

in Österreich nur durch österreichische Probenahmeteams durchgeführt, die Probenahmen in Ungarn 

erfolgten durch ungarische Probenahmeteams. Auch die Analytik erfolgte nicht mehr parallel in 

beiden Ländern, sondern jeweils im eigenen Land. 

In der Datenauswertung und –darstellung hat dies zur Folge, dass nicht mehr ein abgestimmter 

(meist) Mittelwert dargestellt wird, sondern der tatsächliche Messwert des analysierenden Labors. 

Dadurch sind auch die angeführten Bestimmungsgrenzen die tatsächlichen Bestimmungsgrenzen des 

jeweiligen Labors. In den Konzentrationsverläufen im Längsverlauf kann es daher ggf. im Synthese

bericht, in dem die Ergebnisse aus Österreich und Ungarn zusammengeführt werden, zu unter

schiedlichen Konzentrationsniveaus kommen, vor allem wenn alle Werte unterhalb der tatsächlichen 

Bestimmungsgrenze liegen. Um derartige Missverständnisse von vornherein auszuräumen, werden im 

gegenständlichen Bericht nur jene Konzentrationsverläufe dargestellt, bei denen sich die überwie

gende Anzahl der ermittelten Messwerte über der jeweiligen Bestimmungsgrenze befinden. Um dar

über hinaus einen Eindruck möglicher Verbesserungen der Gütesituation darstellen zu können wur

den vereinzelt auch Parameter dargestellt, deren Bestimmungsgrenzen gleich oder niedriger lagen 

als 2009 und bei denen 2009 Messergebnisse über der Bestimmungsgrenze ermittelt wurden. 

Wie oben erwähnt wurde die in den Raab Surveys 2008 und 2009 noch beprobte Messstelle „ca. 

300 m abw. Fa. Schmidt, Wollsdorf“ nicht mehr berücksichtigt, da sie sich noch in der unmittelba

ren Einleiterfahne der Lederfabrik befindet und eine vollständige Durchmischung an dieser Stelle 

noch nicht gewährleistet ist. 
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Der im Raab Survey 2009 untersuchte Parameter „Schäumungsfaktor“ wurde durch den nach dem 

Raab Survey entwickelten Parameter „Schäumungspotenzial“ ersetzt, da der ursprünglich verwen

dete Parameter nicht für die Erfassung von Fließgewässermessstellen entwickelt wurde. Damit sind 

auch Interpretationen hinsichtlich der Qualität des Fließgewässers mit diesem Parameter kaum bis 

gar nicht möglich. Der Parameter „Schäumungspotenzial“ wiederum wurde speziell für Fließgewäs

sermessstellen entwickelt und an Fließgewässern getestet, erlaubt aufgrund fehlender Vergleichsda

ten an der Raab keine unmittelbaren Rückschlüsse zur Veränderung der Qualität des Fließgewässers. 

Die Auswertungen zum Schäumungspotenzial werden daher in diesem Bericht nicht dargestellt. 

 

3.1.5 Methodik 

Die Probenahme im Projekt RaabSTAT erfolgte analog zu den Raab Surveys 2008 und 2009 in Form 

von Stichprobenentnahmen mittels Schöpfgerät. 

Die Proben wurden gekühlt jeweils am selben Tag in das Umweltbundesamt gebracht. Von dort er

folgte entsprechend der jeweiligen analytischen Normvorschriften die Weiterverteilung der Proben. 

Die Analytik erfolgte zum Teil im Umweltbundesamt, zum Teil über einen Subauftragnehmer (Synlab 

Analytic & Services Austria GmbH). 

Zur Beschreibung von Österreichischen Grenz- und Richtwerten für Immissionen in Fließgewässern 

wurden folgende Literaturquellen verwendet: 

• Die Bewertung bestimmter allgemein physikalisch-chemischer Parameter erfolgt gemäß der Qua

litätszielverordnung Ökologie Oberflächengewässer (QZV Ökologie OG; BGBl. II Nr.99/2010 

i.d.g.F.). In dieser sind für die jeweiligen Parameter gewässertypspezifische Richtwerte (zur Ab

grenzung des guten ökologischen Zustandes) formuliert. 

• Die Qualitätszielverordnung Chemie Oberflächengewässer (QZV Chemie OG; BGBl. II Nr.96/2006 

i.d.g.F.) enthält Umweltqualitätsnormen (UQNs) zur Beschreibung des guten chemischen Zu

standes und der chemischen Komponenten des guten ökologischen Zustandes für synthetische 

und nicht-synthetische Schadstoffe in Oberflächenwasserkörpern. Die Verordnung enthält Quali

tätsziele für gemeinschaftsrechtlich geregelte Schadstoffen (i.W. prioritäre Stoffe), sowie natio

nal relevante Schadstoffe. Man unterscheidet dabei zwei Arten von UQNs: 

o Die JD-UQN (Jahresdurchschnitts–UQN) soll vor langfristigen chronischen Wirkungen schützen. 

Sie gilt als eingehalten, wenn das arithmetische Mittel der zu unterschiedlichen Zeiten im 

Jahr gemessenen Konzentrationen in dem Gewässer unter der Norm liegt. 

o Die ZHK-UQN (zulässige Höchstkonzentrations-UQN) soll vor kurzfristigen, direkten und 

akuten ökotoxikologischen Wirkungen schützen. Sie gilt als eingehalten, wenn das 90. 

Perzentil einer jährlichen Messreihe von zwölf Messwerten über der UQN liegen. 

Da es sich bei dieser Untersuchung um eine einmalige Momentaufnahme handelt ist nur der direkte 

Vergleich der Messwerte mit der ZHK-UQN zulässig. Für solche Parameter, bei denen nur eine JD-

UQN definiert wurde, wurde diese trotzdem zur ungefähren Einschätzung der Messwerte herangezo

gen. 
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3.2 Biologische Untersuchungen 

3.2.1 Untersuchungsgebiet 

3.2.1.1 Allgemeine Charakteristik 

Das Untersuchungsgebiet umfasst den Verlauf der österreichischen Raab von Arzberg bis zur ungari

schen Grenze in Mogersdorf. Ferner wurde die Lafnitz auf Höhe Eltendorf einige Kilometer vor der 

Einmündung in die Raab beprobt. 

Das Gesamteinzugsgebiet der österreichischen Raab beträgt bis zur Einmündung der Lafnitz 

1085 km². Die Lafnitz weist bei der Einmündung in die Raab ein Einzugsgebiet von 1994 km² auf 

(Wimmer & Moog 1994). 

Im Bereich Mitterdorf bis zur Einmündung der Rabnitz in Gleisdorf kann der Raab nach dem Konzept 

von Strahler (1964) die Flussordnungszahl 4 zugeordnet werden. Von Gleisdorf bis zur Einmündung 

der Lafnitz kurz nach Szentgotthárd in Ungarn ist die Raab ein Fluss der Ordnungszahl 5. Die Lafnitz 

trägt im untersuchten Bereich Flussordnungszahl 6. 

Die Raab und die Lafnitz werden von einem pluvio-nivalen Abflussregime (PLN), mit Abflussmaxima 

in den Monaten März, April und im weiteren Jahresgang, geprägt. Abflussminima können sowohl im 

Sommer als auch im Winter liegen, je nach Dauer der Retentionsperiode sowie dem Grad der som

merlichen Verdunstung bzw. Niederschlagsarmut (BMLFUW 2015). Laut Hydrographischem Jahrbuch 

2013 gelten folgende hydrologische Kenngrößen für die Raab:  

Tabelle 3: Hydrologische Kenngrößen für die Raab 

Pegel MQ MJNQT NQ HHQ Einfluss 

Arzberg (1982-2013) 1,13 0,45 0,21 107 Kraftwerksbetrieb 

Mitterdorf (1981-2013) 1,59 0,55 0,01 140 Wasserentnahme 

St. Ruprecht (1984-2013) 2,73 1,15 0,23 148 Wasserentnahme 

Takern II (1976-2013) 4,1 1,34 0,024 150 Wasserentnahme 

Feldbach (1951-2013) 5,76 1,59 0,048 200 Wasserentnahme 

Neumarkt (1991-2013) 7,13 1,84 0 244 Kraftwerksbetrieb 

 

Laut Hydrographischem Jahrbuch 2013 gelten folgende hydrologische Kenngrößen für die Lafnitz:  

Tabelle 4: Hydrologische Kenngrößen für die Lafnitz im Unterlauf 

Pegel MQ MJNQT NQ HHQ Einfluss 

Eltendorf (1981-2013) 14,3 6,03 1,8 396 Kraftwerksbetrieb 

 

3.2.1.2 Typologie 

Bis zur Einmündung des Kleinsemmeringbaches liegt die Raab in der aquatischen Bioregion Bergrü

ckenlandschaft und Ausläufer der Zentralalpen (Bioregionsnummer 3) und in der Ökoregion Alpen. 

An der Stelle Arzberg wird für das Qualitätselement Phytobenthos daher Höhenstufe 2 (500-800 m), 
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der trophische Grundzustand mesotroph, der saprobielle Grundzustand I-IIB und der Bioregionstyp 

H2 ausgewiesen. Für das Qualitätselement Makrozoobenthos gilt der saprobielle Grundzustand ≤ 1,5. 

Ab Mitterdorf bis Mogersdorf wird der Raab die Bioregion Östliche Flach- und Hügelländer (Bioregi

onsnummer 13) und die Ökoregion Ungarische Tiefebene zugeordnet. Für das Qualitätselement Phy

tobenthos gilt Höhenstufe 1 (< 500 m), der trophische Grundzustand meso-eutroph2, der saprobielle 

Grundzustand II und der Bioregionstyp H1. Innerhalb des Makrozoobenthos wird für die saprobielle 

Grundzustandsklasse in einigen Gewässertypen des Tieflands zwischen Sommer- und Winterwerten 

unterschieden. Der Sommerwert ist in diesen Fällen im Zeitraum vom 01. Juni bis 22. September 

anzuwenden. Da der Zeitpunkt der Probenahme in diesen Bereich fällt (18.–19.09.2019), ist für die 

befundeten Gewässerabschnitte der Sommerwert von 2,0 anzuwenden. Von Mitterdorf bis Neumarkt 

wird die Raab als Einzugsgebiet der Klasse 2 eingestuft (101–1000 km²), in Mogersdorf als Klasse 3 

(1001–10000 km²).  

Die Lafnitz in Eltendorf liegt ebenso in der Bioregion Östliche Flach- und Hügelländer (Bioregions

nummer 13) und der Ökoregion Ungarische Tiefebene. Für die Qualitätselemente Phytobenthos und 

Makrozoobenthos gelten dieselben Grundzustände wie im Raababschnitt Mitterdorf bis Mogersdorf. 

Die Lafnitz wird an der untersuchten Stelle als Einzugsgebiet der Klasse 3 eingestuft.  

Fischökologisch ist die Raab bis etwa Mitterdorf als Metarhithral, zwischen Mitterdorf und Gleisdorf 

als Hyporhithral groß, zwischen Gleisdorf und Lödersdorf als Epipotamal mittel 2 und stromab von 

Lödersdorf als Epipotamal groß eingestuft (WISA 20201). 

 

3.2.1.3 Betroffene Oberflächenwasserkörper 

Tabelle 5: Oberflächenwasserkörper (OWK; Detailwasserkörper) an der Raab im Untersuchungsge
biet, Status als erheblich veränderter Wasserkörper (HMWB), Risikobewertung nach der Belastungs
analyse (oP = organische Belastung aus Punktquellen, nP = Nährstoffbelastung aus Punktquellen, nD 
= Nährstoffbelastung aus diffusen Quellen, 1 = kein Risiko, 2 = mögliches Risiko, 3 = sicheres Risiko) 
und Bewertung des ökologischen Zustands (ÖZK = ökologische Zustandsklasse) in Hinblick auf die 
stoffliche Belastung mit Angabe der Sicherheit (Sich.) der Bewertung der ÖZK (A = Bewertung an
hand von Messungen, B = Bewertung anhand von Gruppierungen, C = vorläufige Bewertung). 

OWK Von (km) Bis (km) Länge (km) HMWB oP nP nD ÖZK Sich. 

1001040108 293,679 278,511 15,168 nein 1 1 1 2 A 

1001040098 278,511 242,845 35,666 ja 1 1 1 2 A 

1001040105 242,845 228,429 14,416 ja 1 1 1 2 A 

1001040102 228,429 225,500 2,929 nein 1 1 1 2 A 

1001040042 225,500 221,378 4,122 nein 1 1 3 3 B 

1001040041 221,378 215,779 5,599 nein 1 1 3 2 A 

1001040000 215,779 209,026 6,753 nein 1 1 2 3 C 

                                                 
1 Wasser Informationssystem Austria des BMLRT: www.bmlrt.gv.at/wasser/wisa/karten.html 
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3.2.1.4 Untersuchungsstellen Makrozoobenthos und Phytobenthos 

An der Raab wurden zehn Standorte hinsichtlich der benthischen Wirbellosen und der Aufwuchsalgen 

untersucht, an der Lafnitz ein Standort (Tabelle 6). 

 

 

Abbildung 1: Untersuchungsstellen an der Raab von Arzberg bis zur ungarischen Grenze in Mogers
dorf und an der Lafnitz kurz vor der Einmündung (© AMapFly 5.0) 

Tabelle 6: Untersuchungsstellen an der Raab und Lafnitz mit Nummerierung, Datum der Probenah
me und Koordinaten (Gauß-Krüger) 

Untersuchungsstelle Nr. Datum Koordinaten 

Raab, Arzberg abw. Moderbachmündung 1 19.09.2019 R 688425, H 234595 

Raab, Straßenbrücke Mitterdorf a. d. Raab 2 19.09.2019 R 695777, H 226083 

Raab, 1. Straßenbrücke aufw. Fa. Schmidt, Wollsdorf 3 19.09.2019 R 699863, H 222274 

Raab, ca. 1000m abw. Fa. Schmidt, Wollsdorf 4 19.09.2019 R 700523, H 221258 

Raab, Bahnhof Takern I 5 19.09.2019 R 705872, H 213726 

Raab, Gniebing 6 18.09.2019 R 713340,  H 202306 

Raab, Ertlermühle 7 18.09.2019 R 718493, H 201724 

Raab, St. Martin 9 18.09.2019 R 734277,  H 198522 

Raab, Pegel Neumarkt 10 18.09.2019 R 736436, H 199013 
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Untersuchungsstelle Nr. Datum Koordinaten 

Raab, Mogersdorf 11 18.09.2019 R 742863, H 200896 

Lafnitz, Eltendorf 12 18.09.2019 R 740243, H 205708 

 

Raab bei Arzberg abw. Moderbachmündung 

Bei Arzberg wurde die Raab unterhalb der Mündung des Moderbaches beprobt. Die Untersuchungs

stelle liegt oberhalb der Brücke. Beide Ufer sind mäßig steil und mit Bäumen, Sträuchern sowie ru

deraler Vegetation bewachsen. Rechtsufrig findet sich eine Sicherung durch Blockwurf, linksufrig 

sind naturnahe Strukturen beobachtbar. Im direkten Umland befinden sich Wald, Grünland, ruderale 

sowie bebaute Flächen und Verkehr. Das Strömungsbild ist heterogen. Die Sohle besteht vorwiegend 

aus Makro-, Meso- und Mikrolithal (jeweils 20 %), gefolgt von Megalithal, Psammal (jeweils 15 %) und 

Akal (10 %). Das Substrat ist mit Moosen bewachsen und in strömungsberuhigten Bereichen finden 

sich Ansammlungen von CPOM („coarse particulate organic matter“). Das Wasser war zum Erhe

bungszeitpunkt klar und es konnten keine Hinweise auf Reduktionen festgestellt werden. 

 

Abbildung 2: Lage der Untersuchungsstelle bei 
Arzberg 

 

Abbildung 3: Raab bei Arzberg mit Blick flussauf 

 

Abbildung 4: Raab bei Arzberg mit Blick flussab 

 

Abbildung 5: Gewässersohle der Raab bei Arz
berg 
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Gewässer / Standort Messtellen-Nr. ID FDA Datum Bioreg Fischreg Fluss-km 

Lafnitz 

Heiligenkreuz k.A. 6866 22.10.2009 FH (E) EP gr 5-7,2 

St. Gotthard FW10000227 9178 29.10.2013 FH (E) EP gr 0,5-5,0 

BR (B) = Bergrückenlandschaft, FH (E) = Östliche Flach- und Hügelländer, ER = Epirhithral, MR = Metarhithral, HR gr = Hypor

hithal groß, EP mi1/2 = Epipotamal mittel 1/2, EP gr = Epipotamal groß. 

 

3.2.2 Eigene Erhebungen 

Biologische Untersuchungen der Qualitätselemente Phytobenthos und Makrozoobenthos fanden am 

18. und 19.09.2019 an zehn Stellen in der Raab von Arzberg bis Mogersdorf und an einer Stelle in der 

Lafnitz bei Eltendorf statt. Bei Mogersdorf wurde die Raab zur methodischen Vergleichbarkeit der 

Ergebnisse gemeinsam mit den ungarischen KollegInnen beprobt.  

 

3.2.3 Fremddaten 

Phytobenthos und Makrozoobenthos 

Zur gesicherten Ergebnisinterpretation wurden für die Qualitätselemente Phytobenthos und Makro

zoobenthos neben den eigenen Erhebungen im Rahmen des Projektes RaabSTAT 2019 auch vorlie

gende Daten seit dem letzten Raab Survey 2009 verwendet: 

• Erhebung im Rahmen des Raab Survey 2009 (BOKU, ARGE Limnologie) 

• Erhebungen im Rahmen der Landesmessstellen Steiermark 2010 (ARGE Ökologie) 

• Erhebungen im Rahmen der Landesmessstellen Steiermark 2013 (ARGE Ökologie) 

• Erhebungen im Rahmen der Landesmessstellen Steiermark 2015 (ARGE Ökologie) 

• Erhebungen im Rahmen der Landesmessstellen Steiermark 2016 (ARGE Ökologie) 

• Erhebungen im Rahmen der Landesmessstellen Steiermark 2017 (ARGE Ökologie) 

• Erhebungen im Rahmen der Landesmessstellen Steiermark 2018 (ARGE Ökologie) 

• Erhebungen im Rahmen der GZÜV Burgenland 2010 (DWS Hydro-Ökologie, NUA) 

• Erhebungen im Rahmen der GZÜV/GGK Burgenland 2011 (DWS Hydro-Ökologie) 

• Erhebungen im Rahmen der GZÜV/GGK Burgenland 2012 (DWS Hydro-Ökologie) 

• Erhebungen im Rahmen der GZÜV/GGK Burgenland 2013 (ARGE Ökologie) 

• Erhebungen im Rahmen der GZÜV/GGK Burgenland 2014 (ARGE Ökologie) 

• Erhebungen im Rahmen der GZÜV Burgenland 2015 (ARGE Ökologie) 

• Erhebungen im Rahmen der GZÜV Burgenland 2016 (DWS Hydro-Ökologie) 

• Erhebungen im Rahmen der GZÜV Burgenland 2019 (DWS Hydro-Ökologie) 
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Fische 

Für die Darstellung der Situation des Qualitätselements Fische wurden ausschließlich Fremddaten 

verwendet: 

• Fischbestandserhebung im Rahmen des Raab Survey 2009 (DWS Hydro-Ökologie) 

• Fischbestandserhebungen im Rahmen der GZÜV Burgenland 2010 (DWS Hydro-Ökologie) 

• Fischbestandserhebungen im Rahmen der GZÜV Steiermark 2011 (IB für angewandte Gewäs

serökologie) 

• Fischbestandserhebungen im Rahmen der GZÜV Burgenland 2013 (PROFISCH OG) 

• Fischbestandserhebungen im Rahmen der GZÜV Steiermark 2015 (PROFISCH OG) 

• Fischbestandserhebungen im Rahmen der GZÜV Steiermark 2018 (TB Biologie) 

• Fischbestandserhebungen im Rahmen der GZÜV Burgenland 2019 (PROFISCH OG) 

• Fischbestandserhebungen im Rahmen der GZÜV Steiermark 2019 (TB Biologie) 

 

3.2.4 Unterschied und Übereinstimmung zwischen Raab Survey 2009 und RaabSTAT 2019 

Probenahme und Untersuchungsstellen 

2009 fanden die biologischen Untersuchungen der Qualitätselemente Phytobenthos und Makro

zoobenthos im gesamten Verlauf der Raab gemeinsam mit ungarischen KollegInnen statt. 2019 wur

de der österreichische Verlauf der Raab von österreichischen BiologInnen beprobt, der ungarische 

Verlauf der Raab von ungarischen BiologInnen. Lediglich an der Grenzstelle bei Mogersdorf gab es 

eine gemeinsame Erhebung. Fünf Stellen von 2019 wurden im österreichischen Verlauf der Raab 

2009 nicht untersucht (Tabelle 19). 

Die Phytobenthoserhebungen fanden 2009 im Oktober statt, 2019 im September. 2009 fanden die 

Erhebungen für das Qualitätselement Makrozoobenthos im Juni statt, 2019 im September, wodurch 

ein saisonaler Unterschied gegeben ist.  

Tabelle 19: Untersuchungsstellen an der Raab und Lafnitz 2009 und 2019 

Untersuchungsstelle  2009 2019 

Raab – Arzberg  + 

Raab – Mitterdorf + + 

Raab – Wollsdorf oh. Schmidt  + 

Raab – Wollsdorf uh. Schmidt  + 

Raab – Gleisdorf +  

Raab – Takern + + 

Raab – Gniebing + + 

Raab – Ertlermühle + + 

Raab –Gritsch +  

Raab – St. Martin  + 
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3.2.5 Methodik 

3.2.5.1 Makrozoobenthos Freiland, Labor & Auswertung (Ecoprof) 

Die Arbeiten wurden nach den folgenden Vorgaben des BMLRT durchgeführt: 

Leitfaden zur Erhebung der biologischen Qualitätselemente – Teil A2 Makrozoobenthos (Version Nr.: 

A2-01j _MZB; Herausgabe: Juli 2019): Felderhebung, Probenahme, Probenaufbereitung und Ergeb

nisermittlung. 

Die Bewertung des ökologischen Zustands ist nach den wasserrahmenrichtlinienkonformen biologi

schen Methoden vorgenommen worden, die auf der Abweichung vom jeweiligen Referenzzustand 

basieren und vom BMLRT veröffentlicht wurden (Ofenböck et al. 2019). 

Die Untersuchungsstelle wurde nach der Multi-Habitat-Sampling-Methode (MHS) besammelt, einer 

standardisierten, flächenanteilig gewichteten Beprobung aller repräsentativen abiotischen und bio

tischen Teillebensräume (semiquantitativ). Die Auswertung erfolgte nach der detaillierten Methode 

mit der Berechnung der multimetrischen Indizes (MMI).  

Die Beurteilung setzt sich bei der detaillierten Methode aus bis zu drei Indizes zusammen (Saprobi

enindex SI und zwei multimetrische Indizes MMI1 und MMI2), wobei der saprobielle Index die Belas

tung mit organisch abbaubaren Stoffen anzeigt, die beiden multimetrischen Indizes weisen auf 

strukturelle, stoffliche oder hydraulische Belastungen hin. Der Stressor kann dabei aber nicht ur

sächlich definiert werden. Die schlechteste dieser drei Einzelwertungen gibt den Gesamtzustand 

wieder (Prinzip one out – all out). 

Die Berechnungen wurden mit dem Programm Ecoprof (aktuelle Version: 5.0) durchgeführt, das vom 

BMLRT zur Verfügung gestellt wird. 

 

3.2.5.2 Phytobenthos Freiland, Labor & Auswertung (Ecoprof) 

Die Arbeiten wurden nach den folgenden Vorgaben des BMLRT durchgeführt: 

Leitfaden zur Erhebung der biologischen Qualitätselemente – Teil A3 Phytobenthos (Version Nr.: A3-

01k_PHB; Herausgabe: Juni 2018): Felderhebung, Probenahme, Probenaufbereitung und Ergeb

nisermittlung. 

Die Bewertung des ökologischen Zustandes des Algenaufwuchses erfolgt nach den wasserrahmen

richtlinienkonformen biologischen Methoden, welche auf der Abweichung vom jeweiligen Referenz

zustand basieren und vom BMLRT veröffentlicht wurden (Pfister & Pipp 2018). 

Das Berechnungsverfahren basiert beim Qualitätselement Phytobenthos auf den drei Modulen Sapro

bie, Trophie und Referenzarten. Dabei gehen grundsätzlich alle Algengruppen, einschließlich der 

Cyanoprokaryota (Blaualgen), in die Bewertung ein. Kieselalgen und alle restlichen Algengruppen 

(als Nicht-Kieselalgen zusammengefasst) gehen jeweils im Verhältnis 1:1 in die Bewertung ein. Aus

nahmen bilden jene Proben, an denen die Artenliste der Nicht-Kieselalgen weniger als vier auf Art

niveau bestimmte Taxa enthält oder der Anteil der nicht auf Artniveau bestimmten Taxa innerhalb 

der Nicht-Kieselalgen in Summe 50 % überschreitet. Die Phytobenthos-Gesamtbewertung würde sich 

in diesem Fall auf die Kieselalgen beschränken. 

Für die Gesamtbewertung des Phytobenthos werden die drei Module nach dem Worst-Case-Prinzip 

verschnitten, d. h. es ist grundsätzlich die schlechteste Bewertung ausschlaggebend und bestimmt 

damit die PHB-Gesamtbewertung. Zu einer Aufwertung des Gesamtergebnisses kann es allerdings 
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4 Ergebnisse 

4.1 Meteorologische und hydrologische Rahmenbedingungen 

Beim Raab Survey 2009 gab es im Vorfeld der vom 22.09.2009 bis zum 30.09.2009 im österreichi

schem Einzugsgebiet der Raab durchgeführten, stichprobenartigen Beprobung teilweise ergiebige 

Niederschläge. Insgesamt werden für die Monate Juli, August, September 2009 im Mittel der verteil

ten Messstellen Arzberg, St. Ruprecht an der Raab, Fehring, Sinabelkirchen und Neumarkt an der 

Raab Niederschläge von 379 mm ausgewiesen, wobei insbesondere der August mit 179 mm regen

reich war. In den 14 Tagen vor der Probenkampagne kam es an den oben genannten Stationen im 

Durchschnitt zu Niederschlägen von 39 mm, während der Kampagne gab es in Sinabelkirchen 7,8 mm 

Niederschlag. 

2019 gab es in den Monaten Juli bis September im Mittel 228 mm Niederschlag, wobei die Nieder

schläge im Juli und im September nur leicht geringer als im Jahr 2009 waren. Groß war der Unter

schied im August. Hier fielen 2019 nur 51 mm Niederschlag im Vergleich zu 179 mm im Jahr 2009. In 

den 14 Tagen vor der Probenahme 2019 gab es Regenereignisse, die im Mittel zu 34 mm Nieder

schlag führten. Während der Probenahme-Kampagne vom 7.10.2019 bis 11.10.2019 kam es im Mittel 

zu einem Niederschlag von 3 mm. 

Wie die nachfolgenden Abbildungen zeigen, herrschte 2019 bis auf ein größeres Regenereignis über 

fast einen Monat im gesamten Einzugsgebiet der Raab Trockenheit vor, während es im Jahr 2009 in 

dem Monat vor der Probenahme immer wieder zu ergiebigen Regenfällen kam. 

 

 

Abbildung 48: Tagesniederschläge 2009 (mm) im Raab Einzugsgebiet 
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übertrafen demnach die Abflüsse von 2009 je nach Messstelle jene von 2019 um das 4,4- bis 6,4-

Fache. An der Lafnitz war der Abfluss zum Stichtag 2009 3,1-mal höher als jener am Stichtag 2019. 

Tabelle 23: Abflussverhältnisse und Bezugswasserstände an der Raab an ausgewählten Stichtagen 
2009 und 2019 

 

Messtelle Name 

Q_2009 
(Stichtag 28.09.) 

[m3/s]

Q_2019 
(Stichtag 3.10.) 

[m3/s]

Verhältnis 
2009 - 2019 

[-]

MQ (langj. Reihen 
Hydr.Jahrb. 2009) 

[m3/s]

MJNQ (langj. Reihen 
Hydr.Jahrb. 2009) 

[m3/s]
Arzberg RAAB, Arzberg 2,28 0,36 6,3 1,12 0,44
Mittendorf a.d. Raab RAAB, Straßenbrücke 3,22 0,5 6,4 1,58 0,54
St. Ruprecht a.d. Raab RAAB, St.Ruprecht 5,08 0,95 5,3 2,69 1,12
Taakern II RAAB, Bahnhof Takern I 7,99 1,4 5,7 4,01 1,32
Feldbach RAAB, Bahnhof Feldbach 7,86 1,8 4,4 5,74 1,59
Neumarkt RAAB; Pegel Neumarkt 8,51 1,5 5,7 6,92 1,82
Lafnitz Elterndorf, Hackenwiesen 15,3 4,91 3,1 14,1 5,92

Klare Aussagen aus einem Frachtvergleich an den Pegelmessstellen der Raab unter den aufgeführ

ten, unterschiedlichen Bedingungen zu treffen ist schwierig.  

Wesentlich ist der Hinweis, dass die deutlich unterschiedliche Wasserführung von Raab und Lafnitz 

in den Jahren 2009 und 2019 auch zu einer deutlich unterschiedlichen Verdünnung der diffusen und 

punktuellen Einträge in den Gewässern führte. Das Verhältnis der Wasserführungen von 2009 und 

2019 verdeutlicht dies. 

Bei gleichem Eintrag eines beliebigen Stoffes und gleicher Ausgangskonzentration im Gewässer an 

den Stichtagen 2009 und 2019 würden demnach z. B. am Pegel Neumarkt im Jahr 2019 Konzentrati

onen ermittelt, die 5,7-mal höher sind als jene von 2009, da die Verdünnung 2009 5,7-mal stärker 

war als 2019 (bei Annahme eines gleichen Stoffabbaus und gleichbleibender Retention im Gewäs

ser). 

 

4.2 Physikalisch-chemische Untersuchungen 

Kapitel 4.2 gliedert sich in vier Unterkapitel. Die Darstellung der Emissionssituation in Kapitel 4.2.1 

an der die Wirksamkeit von Maßnahmen, die zwischen 2009 und 2019 insbesondere in der lederver

arbeitenden Industrie umgesetzt wurden, werden in einem Vergleich der Daten 2009 mit 2019 best

möglich dargestellt. Eine Darstellung der Konzentrationen im Längsverlauf, die die Auswirkungen 

von Stoffeinträgen (aus Punkquellen und diffusen Quellen) auf die Konzentrationsentwicklung der 

Raab abflussspezifisch aufzeigen, findet sich in Kapitel 4.2.2. In Kapitel 4.2.3 wird eine Darstellung 

und ein Vergleich der Frachtsituation am Pegel Neumarkt 2009 und 2019 der die Einträge aus diffu

sen und punktuellen Einträgen bei unterschiedlichen Abflussbedingungen beleuchtet und das Kapitel 

4.2.4 in dem die stichprobenartigen Konzentrationserhebungen in einen statistischen Kontext ge

setzt werden, indem sie gemeinsam mit Messwerten von 2009 bis 2018 dargestellt werden.   

 

4.2.1 Darstellung der Emissionssituation 

Die auf Stichproben basierenden berechneten Frachten lassen keine eindeutige Aussage zu einer 

grundsätzlich veränderten Belastungssituation der Raab durch Punktquellen zu. Der Vergleich stellt 

eine Kurzzeitaufnahme dar, die durch verschiedene, dynamisch schwankende Faktoren, wie z.B. 

Produktionsauslastung, tageszeitliche Schwankungen etc. stark beeinflusst werden kann. Grundsätz
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4.2.2 Konzentrationen im Längsverlauf 

4.2.2.1 Allgemein physikalisch-chemische Kenngrößen 

4.2.2.1.1 Wassertemperatur 

 

Abbildung 50: Wassertemperatur in den untersuchten Fließgewässern und Einleitern im Längsverlauf 

Zur Zeit der Probenahme wurde im österreichischen Abschnitt der Raab ein Temperaturanstieg von 

9,2°C auf 12,1°C gemessen. Damit folgt der Temperaturverlauf weitgehend jenem des Raab Survey 

2009, wo die Raab im österreichischen Teil (von 11,8°C auf 14,4°C) einen vergleichbaren Tempera

turanstieg zeigte.  

Die höchsten Temperaturen der Einleitungen wurden mit 31,3°C bei der Firma Agrana Gleisdorf 

gemessen. Die Temperaturen der anderen Einleiter lagen deutlich unter 30°C. Tendenziell lagen die 

Wassertemperaturen der Einleiter im Jahr 2019 (zwischen 16,2°C und 31,3°C) etwas unter jenen 

von 2009 (zwischen 18,4°C und 35,2°C). 

Die Vergleichsmessungen am Pegel Neumarkt zeigten eine relativ geringe Schwankungsbreite mit 

11,3°C (in der österreichischen Vergleichsprobe) bis 12,6°C (in der ungarischen Vergleichsprobe). 

In der Qualitätszielverordnung Ökologie Oberflächengewässer (QZV Ökologie OG; BGBl. II Nr.99/2010 

i.d.g.F.) wurde für diesen Flusstyp eine Maximaltemperatur von 26°C definiert. Die Temperaturen 

lagen bei dieser Momentaufnahme immer deutlich darunter. 
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4.2.3 Darstellung der Frachtsituation an der Messstelle Neumarkt 

Ein exemplarischer Vergleich der Stofffrachten am Pegel Neumarkt vermittelt einen ersten Gesamt

überblick über die Belastungssituation der Raab (österreichisches Einzugsgebiet) zum Zeitpunkt der 

jeweiligen Probenahmetage. Dieser Vergleich wird für Stoffe durchgeführt, für die in beiden Mess

kampagnen ausschließlich Messwerte > BG ermittelt werden konnten, da ansonsten die Bestim

mungsgrenze der analytischen Methode die Frachthöhe deutlich beeinflussen würde.  

Neben den bereits dargestellten Frachten aus Punktquellen beeinflussen diffuse Stoffeinträge über 

das Grundwasser, Drainagen, Erosion, Oberflächenabfluss sowie Regenüberläufe für eine Vielzahl an 

Stoffen die in das Gewässer eingetragenen Stofffrachten wesentlich. 

Aufgrund eines deutlich erhöhten Abflusses, der in Neumarkt am Stichtag des Jahres 2009 8,45 m³/s 

betrug (im Vergleich dazu lagen die Abflüsse im Jahr 2019 bei nur 1,5 m3/s am 8.10.2019 und 

1,3 m³/s am 11.10.2019) ist mit einer deutlichen Frachtabnahme im Jahr 2019 zu rechnen. Diese 

ergibt sich aus der bereits dargestellten Reduktion der Einträge aus Punktquellen zum Stichtag im 

Jahr 2019, aber auch aus deutlich geringeren diffusen Einträgen während der Probenahme 2019.  

Tatsächlich repräsentieren die Zeitpunkte der Probenahme im Jahr 2019 Bedingungen, bei denen 

die diffusen Stoffeinträge minimal sein dürften. Sind an den Probenahmezeitpunkten von 2009 und 

2019 Einflüsse durch Erosion, Oberflächenabfluss und Regenüberläufe weitgehend auszuschließen, 

da es zu keinen nennenswerten Regenfällen während der Probenahmen kam, dürften insbesondere 

diffuse Einträge aus dem Untergrund, also über Drainagen, Interflow (Stoffeinträge aus der ungesät

tigten Zone) und Grundwasserabfluss (Stoffeinträge aus der gesättigten Zone) im Jahr 2009 einen 

deutlich stärkeren Einfluss auf die Fließgewässerfrachten haben, als im Jahr 2019.  

Trotz dieser Einschränkung ist ein Frachtvergleich der Jahre 2009 und 2019 sinnvoll und zeigt im 

Wesentlichen auf, dass trotz teilweise erhöhter, abflussbedingter Gewässerkonzentrationen die 

transportierten Stofffrachten der Raab im Jahr 2009 deutlich geringer ausfallen.  

Tabelle 25zeigt die aus der Stichprobe berechnete Tagesfrachten [kg/d] für Parameter, deren 

Messwerte in beiden Surveys oberhalb der Bestimmungsgrenze lagen. 

Eine detaillierte Interpretation der Frachten scheint jedoch nicht sinnvoll, da die Bedingungen der 

Stichtage sehr große Unterschiede aufweisen. Es soll an dieser Stelle lediglich festgehalten werden, 

dass die für den jeweiligen Probenahmetag des Jahres 2019 berechneten Frachten allesamt deutlich 

(in der Regel um ein Vielfaches) unter den Frachten des Stichtages im Jahr 2009 liegen. Aufgrund 

der sehr geringen Abflüsse kann es aber am jeweiligen Probenahmetag des Jahres 2019 dennoch zu 

erhöhten Konzentrationen im Fließgewässer kommen (siehe Kapitel 4.2.2). 
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Tabelle 25: Tagesfrachten jener Parameter mit Werten > BG (Untersuchungen 2009 und 2019) 

Parameter 2009 Fracht [kg/d] 2019 Fracht_08.10.2019 [kg/d] 2019 Fracht_11.10.2019 [kg/d] 

BSB5 2555,3 337,0 426,8 

TOC 2493,2 673,9 539,1 

DOC 2296,1 635,0 527,9 

o-PO4-P 34,2 1,0 0,9 

Pges 54,6 14,3 4,7 

NH4-N 50,2 13,0 11,2 

NO2-N 17,4 3,8 2,0 

NO3-N 1612,1 388,8 258,3 

TN 2150,1 427,7 325,7 

Ca 52059,8 9797,8 7413,1 

Mg 7545,4 1645,9 1235,5 

Na 21422,0 13348,8 10445,8 

Cl 31378,5 15552,0 11232,0 

SO4 25337,1 8942,4 8087,0 

Fe 34,6 8,7 2,2 

Cu 2,5 0,2 0,2 

Ni 1,2 0,1 0,3 

1,5 NDSA 3,3 1,6 1,2 

AOX 21,9 3,9 2,7 

 

4.2.3.1 Abschätzung diffuser Stoffeinträge im Einzugsgebiet der Raab 

Um sich der Fragestellung der unterschiedlichen Anteile von Punktquelleneinleitungen und diffusen 

Einträgen anzunähern, können für verschiedene Stoffe exemplarisch Messergebnissen der Kampag

nen 2009 und 2019 verglichen werden. Dabei werden vereinfachend die ermittelten Frachten der 

Punktquelleneinträge von der ermittelten Gesamtfracht am Pegel Neumarkt (Kapitel 4.2.3) abgezo

gen. Die Differenz aus Gesamtfracht minus Punktquelleneinträgen wird als der Anteil der Einträge 

aus diffusen Quellen bewertet. Beide Anteile, jene aus Punktquellen und jene aus diffusen Quellen, 

werden prozentual dargestellt.  

Der beschriebene Weg einer ersten Abschätzung von Anteilen diffuser Einträge für verschiedene 

Stoffe lehnt sich somit an dem CIS WFD (2000/60/EC) Guidance Document No. 28 und dem darin 

beschriebenen „Riverine load approach“ an. 

Die näher betrachteten Stoffe sind hier BSB5 und DOC, die Nährstoffe Gesamtphosphor und Gesamt

stickstoff sowie Calcium und Chlorid, letzteres als weitgehend inerter Stoff, der im Gewässer keinen 

nennenswerten weiteren biogeochemischen Abbauprozessen unterliegt und diese Fehlerquelle somit 

ausschließt. 
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Es zeigt sich, dass die Einträge aus diffusen Quellen auch im Einzugsgebiet der Raab bedeutend sind 

und am Stichtag der Probenahme im Jahr 2009 in der Regel deutlich höher ausfielen als am Stichtag 

der Probenahme im Jahr 2019. 

Vertieftere Aussagen als diese aus Stichproben abgeleitete einfache Bilanzierung der Anteile aus 

Punkt- und aus diffusen Quellen, ermöglichen die österreichweit durchgeführten einzugsgebietsbe

zogenen Emissionsmodellierungen. Im vom BMLRT geförderten Projekt „STOBIMO Spurenstoffe“ 

(BMNT, 2019) wurden für die Jahre 2009–2014 in 754 österreichischen Einzugsgebieten für eine Aus

wahl anorganischer und organischer ubiquitärer, persistenter, bioakkumulierender und toxischer 

Stoffe Modellierungen erstellt, die es ermöglichen, spezifische Frachtanteile aus verschiedenen 

Eintragspfaden auszuweisen. Dabei überschneiden sich die Modellierungen mit dem aufliegenden 

Projekt in Bezug auf die untersuchten Substanzen im Fall der Schwermetalle und für die PAKs Ben

zo(a)pyren, Fluoranthen und Naphtalin. 

Es konnte gezeigt werden, dass der Einfluss diffuser Einträge für alle genannten Stoffe eine hohe 

Relevanz aufweist. 

 

4.2.4 Plausibilisierung und Einordnung der Messergebnisse 

Neben einer Darstellung der Konzentrationen in der Raab zu den Beprobungstagen des Projekts 

RaabSTAT werden langjährige Konzentrationsmessungen des Bundes und der Länder (2011–2018) an 

den zehn verfügbaren Messstellen herangezogen, die den Längsverlauf der Raab in Österreich sehr 

gut repräsentieren. Ein Vergleich der Messwerte 2009 und 2019 mit Konzentrationen aus dem Stan

dardmonitoring soll helfen, die Ergebnisse des RaabSTAT 2019 mithilfe eines größeren Datenpools 

einzuordnen. Sie ermöglicht auch eine bessere Einordnung der Einleitungs- und Verdünnungssituati

on zu den jeweiligen Stichtagen und zeigt die Häufigkeit der resultierenden Konzentrationen an. 

Diese Vorgangsweise wird exemplarisch für jene Stoffe durchgeführt, für die eine Risikoabschätzung 

anhand von verordneten (typspezifischen) Richtwerten für allgemein physikalisch-chemische Para

meter durchgeführt wird. Damit beschränkt sich die Darstellung auf O2, BSB5, DOC, den Stick

stofffraktionen NO2-N, NH4-N und NO3-N, auf PO4-P und Pges sowie Cl. 

Auf der y-Achse der Abbildungen sind von oben nach unten die Messstellen an der Raab dargestellt 

(vom Oberlauf bis zur Staatsgrenze), auf der x-Achse sind sämtliche Messwerte der Jahre 2011 bis 

2018, die von den Bundesländern Burgenland und Steiermark zur Verfügung gestellt wurden, als 

Boxplots dargestellt. Untere und obere Begrenzung der Boxen repräsentieren die 25er- und 75er 

Perzentile, der Querstrich in der Mitte den Mittelwert, der untere und obere Querstrich außerhalb 

der Boxen das 5er- und 95er Perzentil. Einzelne Punkte jenseits der Querstriche sind als Einzelwerte 

oder Extremwerte dargestellt und sind dem 0er- bis 5er Perzentil und dem 95er- bis 100er Perzentil 

zuzuordnen. Zudem ist für jede Messstelle die Konzentration der Stichprobe von 2009 und 2019 an

geführt. 
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4.3 Biologische Untersuchungen 

4.3.1 Ergebnisse Phytobenthos 

4.3.1.1 Allgemeine Charakteristik des Algenaufwuchses 

Insgesamt wurden an den elf Untersuchungsstellen 186 Taxa festgestellt, wobei die Klasse der Kie

selalgen (Bacillariophyceae) mit 157 Taxa bei Weitem die artenreichste Gruppe darstellte. Weiters 

traten 16 Blaualgen- (Cyanoprokaryota), sieben Grünalgen- (Chlorophyceae), vier Rotalgen- (Rhodo

phyceae) sowie je ein Gelbgrünalgen- (Xanthophyceae) und Jochalgen-Taxon (Zygnematophyceae) 

auf. Die Zahl der Taxa pro Probenstelle lag zwischen 50 und 73, wobei an den vier oberen Stellen 

der Raab (Arzberg bis Wollsdorf uh. Schmidt) jeweils 50–53 Taxa bestimmt wurden. Die übrigen Un

tersuchungsstellen an der Raab sowie die Lafnitz-Stelle wiesen jeweils 64–73 Taxa auf. Das Maxi

mum wurde in der Raab bei St. Martin festgestellt. 

Beinahe alle untersuchten Bereiche waren durch eine hohe Gesamtalgendeckung gekennzeichnet 

(65–95 %), lediglich an der Stelle Raab Mogersdorf war die Sohle nur zu 37 % mit Phytobenthos be

wachsen. Hinsichtlich der Deckung war die Sammelgruppe der Nicht-Kieselalgen stärker vertreten 

als die Kieselalgen. Die Deckung der Nicht-Kieselalgen erreichte 50–75 % (Mogersdorf 22 %), jene der 

Kieselalgen 15–30 %. Ein Trend im Längsverlauf der Raab war dabei nicht zu beobachten. 

 

Unter den Nicht-Kieselalgen sind folgende Taxa hervorzuheben: 

Grünalgen: In der Raab bei Arzberg erreichte die weit verbreitete Fadenalge Cladophora glomerata 

einen Häufigkeitsanteil von fast 70 %. Auch im weiteren Verlauf der Raab zählte sie zu den häufigs

ten Algen, wobei ein tendenzieller Rückgang festzustellen war. So lag der Anteil dieser Art bei Mit

terdorf bei ca. 50 %, an den fünf Stellen zwischen Wollsdorf und Ertlermühle bei ca. 20–40 % und bei 

St. Martin und Neumarkt bei 15 %. Bei Mogersdorf konnte sie nicht mehr gefunden werden. An der 

Untersuchungsstelle Lafnitz Eltendorf kam Cladophora glomerata etwa in dem Ausmaß wie bei St. 

Martin und Neumarkt vor (13 %). Die kalkinkrustierende Grünalge Gongrosira incrustans erreichte 

deutlich geringere Anteile und hatte ihren Schwerpunkt mit 25 % bei Mitterdorf. Beide genannten 

Arten sind keine guten Indikatoren für stoffliche Belastungen. Sie zeigen mäßige bis starke organi

sche Verunreinigungen an und gelten als meso-eutraphent bzw. schwach eutraphent.  

Blaualgen: Pleurocapsa minor trat als wichtiger Bestandteil in diversen Mischbeständen besonders 

häufig an den Raab-Standorten Wollsdorf uh. Schmidt, Bahnhof Takern I und Gniebing auf, wo Häu

figkeitsanteile von 25–32 % unter den Nicht-Kieselalgen erreicht wurden. Auch an den anderen Stel

len (mit Ausnahme der beiden oberen Raab-Untersuchungsstellen) war diese Art regelmäßig und 

stark vertreten (4–12 %). Hydrococcus cesatii (5–14 % ab Ertlermühle) und Chroococcopsis gigantea 

(3–8 % ab Ertlermühle) waren vor allem im Epipotamal der Raab und Lafnitz zu finden. Die genann

ten Arten sind als saprophil und meso-eutraphent eingestuft. Im Gegensatz dazu kamen die kal

kinkrustierenden Blaualgen Phormidium incrustatum und Homoeothrix crustacea vermehrt im Meta- 

und Hyporhithral vor. Phormidium incrustatum erreichte hier Anteile von 5-14 %, Homoeothrix 

crustacea war bei Mitterdorf mit 15 % besonders häufig zu finden. Diese beiden Arten zeigen geringe 

bis mäßige organische Verunreinigungen an und gelten als meso-eutraphent. Deutliche Belastungs

zeiger unter den Blaualgen waren wesentlich seltener und wurden nur im unteren Bereich der öster

reichischen Raab und in der Lafnitz gefunden. Hier sind die eu-polytraphenten Lyngbya martensiana 
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Im Jahresvergleich konnten erhebliche Unterschiede zwischen den Untersuchungsjahren festgestellt 

werden, wobei beim Vergleich unter anderem methodische Unterschiede sowie teilweise unter

schiedliche Bewertungsansätze (manchmal reine Kieselalgenauswertungen, meistens Bewertungen 

aller Algengruppen; ab 2018 überarbeitete PHB-Methodik) berücksichtigt werden müssen. Auch die 

Abhängigkeit von der Abflusssituation spielt eine große Rolle für die Zusammensetzung des Phyto

benthos. Insgesamt kann jedoch eine tendenzielle Verbesserung der Trophie von 2009 bis 2013 sowie 

eine Zunahme der Nährstoffbelastung in den Jahren 2013 bis 2019 beobachtet werden. Die Untersu

chung des Qualitätselements Phytobenthos ergab 2019 so wie in den meisten Jahren des Vergleichs

zeitraums 2009–2019 eine Zunahme der Trophieindizes im Längsverlauf der Raab. Während im Ober

lauf (bis Bahnhof Takern I) meistens der gute ökologische Zustand festgestellt werden konnte, 

indizierten die Daten ab Gniebing wie in den meisten Jahren davor einen mäßigen ökologischen 

Zustand. Die Aufnahmen weichen damit von der Einstufung des ökologischen Zustands im 2. NGP ab 

(vgl. Tabelle 5). 

Die Bewertungen der Lafnitz waren 2009–2019 ähnlich bzw. tendenziell besser als jene der Raab vor 

der Einmündung der Lafnitz. 

 

4.3.2 Ergebnisse Makrozoobenthos 

4.3.2.1 Allgemeine Charakteristik des Makrozoobenthos der Raab 

Im Rahmen der Aufnahmen im Herbst 2019 wurden an den elf Untersuchungsstellen insgesamt 218 

Taxa nachgewiesen, wobei die Zahl der Taxa pro Probenstelle zwischen 42 und 90 variierte. Die 

höchste Diversität wies die Raab auf Höhe Mitterdorf auf, die niedrigste die Untersuchungsstelle bei 

Mogersdorf. An der Raab bei Mitterdorf konnte mit 13 656 Ind./m² die höchste Abundanz beobach

tet werden, die niedrigste Abundanz war in der Raab bei Gniebing gegeben (965 Ind./m²). 

Zur allgemeinen Beschreibung der Zoobenthos-Zönose wird die Raab nachfolgend in zwei Abschnitte 

geteilt, da von Arzberg bis Takern I rhithrale und von Gniebing bis Mogersdorf potamale Faunenele

mente dominieren: 

 

Raab von Arzberg bis Takern I 

Von Arzberg bis Takern I dominieren in der Raab rhithrale Faunenelemente. Unter den Eintagsflie

gen (Ephemeroptera) finden sich strömungsangepasste Taxa wie Ecdyonurus sp., Epeorus assimilis, 

Rhithrogena sp., Rhithrogena semicolorata und Baetis lutheri. Ephemera danica lebt in lotischen 

Bereichen in gut durchlüfteten Sand-/Schlammbereichen im Strömungsschatten und filtriert aktiv 

Nahrung aus der Wassersäule. Lenitische Formen kommen unter den Eintagsfliegen nur in geringer 

Diversität vor: Der Ubiquist Baetis rhodani lebt wie B. fuscatus als Weidegänger und Detritusfresser 

in strömungsberuhigten Bereichen der Raab, Habroleptoides confusa bewohnt ruhige Uferzonen. 

Steinfliegen (Plecoptera) finden sich im österreichischen Verlauf der Raab beinahe ausschließlich bis 

Takern I: Perla marginata ist eine gegenüber saprobieller Belastung sensitive Art rhithraler Gewäs

ser. Als Kieslückenschlängler ist Leuctra sp. ein typischer Interstitialbewohner im oberen Verlauf 

der Raab; ihr Vorkommen ist ein Hinweis auf ein ausreichendes Angebot an lockerem, gut durchlüf

tetem Substrat. Unter den Köcherfliegen (Trichoptera) kommen die rheobionten Rhyacophilidae in 

der Raab nur bis Takern I vor. Besonders häufig treten Arten der Gattung Hydropsyche auf, die je

doch oft nicht auf Artniveau identifiziert werden konnten, da juvenile Stadien vorherrschten. Hyd
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4.3.2.8 Resümee 

2019 wurden an den elf Untersuchungsstellen in der Raab und Lafnitz insgesamt 218 Taxa nachge

wiesen, wobei die Zahl der Taxa pro Probenstelle zwischen 42 und 90 variierte. Von Arzberg bis 

Takern I dominierten rhithrale Faunenelemente die Zönose, ab Gniebing potamale Taxa.  

Wie bereits 2009 zeigt die Raab auch 2019 im Längsverlauf eine zunehmende Belastung mit leicht 

abbaubaren organischen Verbindungen. Der Vergleich verschiedener Untersuchungsjahre lässt an 

den einzelnen Messstellen eine hohe Variabilität erkennen, ein zeitlicher Trend ist jedoch nicht 

gegeben. Einzelne Jahre wiesen tendenziell einen höheren bzw. niedrigeren Saprobienindex auf, 

was neben der natürlichen Variabilität auf unterschiedliche Erhebungszeitpunkte und Abflusssituati

onen (Verdünnung Punktquellen; diffuse Einträge) rückgeführt werden kann. Zuleitungen von Ab

wasserreinigungsanlagen und/oder von Industriebetrieben (Lederverarbeitung) waren über mehrere 

Jahre durch Anstiege des Saprobienindex auf Höhe St.Ruprecht/Wollsdorf, Boxmark Feldbach und 

Boxmark Jennersdorf erkennbar. Bedingt durch die hohe natürliche Variabilität zeigt das Makro

zoobenthos keine Verbesserung der saprobiellen Belastung durch Maßnahmen, die seitens der leder

verarbeitenden Betriebe gesetzt wurden, was jedoch der hohen zeitlichen Variabilität geschuldet 

sein mag. 

Das Modul „Allgemeine Degradation“ zeigte im Vergleich der Jahre 2009 und 2019 eine Entspannung 

der Raab bis Takern, ab Gniebing indizierte die Zönose eine verstärkte Abweichung vom Referenzzu

stand. Der Abfall beider multimetrischer Indizes (MMI1 und MMI2) zwischen den Messstellen Fa. 

Schmidt oh. und uh. Wollsdorf ist möglicherweise auf Schadstoffeinleitungen der Lederindustrie 

zurückführbar. 2009 war eine höhere Abflusssituation gegeben, die Ergebnisse ab Gniebing könnten 

neben anthropogenen Einflüssen wie z. B. strukturellen Defiziten (auch indirekter Einfluss der Stau

räume) auch durch die niedrigeren Abflussverhältnisse 2019 erklärt werden.  

Die Gesamtbewertung nach dem Qualitätselement Makrozoobenthos zeigte 2019 so wie in den meis

ten Jahren des Vergleichszeitraums 2009-2019 eine Veränderung des ökologischen Zustands im 

Längsverlauf der Raab. Während im Oberlauf (bis Bahnhof Takern I) meistens der gute ökologische 

Zustand festgestellt werden konnte, indizierten die Aufnahmen ab Gniebing wie in den meisten 

Jahren zuvor einen mäßigen ökologischen Zustand. Betrachtet man nur den Saprobienindex, dem für 

die Fragestellung des Projekts RaabSTAT eine größere Bedeutung zukommt als den multimetrischen 

Indizes MM1 und MM2, so liegen die meisten Stellen im guten Zustand; zwei Standorte bei Mitterdorf 

und stromauf Wollsdorf wurden als sehr gut, die Grenzstrecke Mogersdorf als mäßig bewertet. Die 

ungarische Aufnahme ergab bei Mogersdorf einen guten ökologischen Zustand. Die Aufnahmen im 

RaabSTAT decken sich damit mit der Bewertung zum 2. NGP (vgl. Tabelle 5). 

Wie beim Phytobenthos waren die Bewertungen der Lafnitz 2009-2019 ähnlich bzw. tendenziell bes

ser als jene der Raab vor der Einmündung der Lafnitz. 

 

4.3.3 Ergebnisse Fischökologie 

4.3.3.1 Allgemeine Charakteristik der Fischfauna der Raab und Verteilung im Längsverlauf 

Im Zeitraum 2009 bis 2019 konnten im betrachteten Abschnitt der Raab insgesamt 32 Fischarten 

belegt werden. An den einzelnen Befischungsstrecken war die Artenzahl geringer und variierte zwi

schen zwei und 21 Arten. Im Unterlauf der Lafnitz (Heiligenkreuz und St. Gotthard) konnten insge

samt 33 Arten belegt werden. 
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5 Gesamtresümee 

Chemie 

Die aus Einzelstichproben gewonnenen Erkenntnisse zur Emissions- und Immissionssituation an der 

Raab, die an 13 Immissionsmessstellen (12 Raab- und eine Lafnitzmessstelle) sowie 14 Abwasserein

leitungen (6 kommunale Kläranlagen in die Raab, eine in die Lafnitz und 7 betriebliche Einleiter in 

die Raab) vom 7. bis 11. Oktober 2019 stattfand, und der Vergleich zu ebenfalls aus Stichproben 

gewonnenen Daten vom Raab Survey 2009 unterliegen erhöhten Unsicherheiten und spiegeln die 

Situation an der Raab in zwei zeitlich sehr eng begrenzten Zeiträumen wider. Verallgemeinerbare 

Aussagen sind aus diesem Monitoringkonzept daher nur unter Vorbehalt abzuleiten. Für die Immissi

onskonzentrationen der allgemein physikalisch-chemischen Parameter wurden daher zusätzlich Da

ten der Bundesländer Burgenland und Steiermark der Jahre 2010-2018 herangezogen, die eine Plau

sibilisierung der Messergebnisse und eine bessere Einordnung der Immissionssituation ermöglichen. 

Ein Vergleich der Emissionssituation von 2019 und 2009 (auf Grundlage von Stichproben) zeigt eine 

deutliche Reduktion der Stoffeinträge aus Punktquellen. Insbesondere die Emissionen aus den Direk

teinleitern und hier insbesondere der Lederfabriken konnten aufgrund verschiedener Maßnahmen 

zur Verbesserung der Reinigungsleistung auf den betriebseigenen Kläranlagen deutlich reduziert 

werden. Dies betrifft speziell die Einträge von organischen Schmutzstoffen und Nährstoffen (mit 

Ausnahme von Nitrat) aber auch anderer Stoffe wie AOX, Fe und Cr. Auch für die kommunalen Klär

anlagen konnten für Ammonium und die Phosphorfraktionen (o-PO4-P und Pges) weitere deutliche 

Reduktionen der Einleitefrachten ermittelt werden. Bei anderen Stoffen liegen die Emissionsfrach

ten in derselben Größenordnung wie bei der Untersuchung im Jahr 2009. Eine Erhöhung der Ein

leitefracht konnte nur für wenige Parameter (z. B. Kalium, NO3-N) festgestellt werden. Bei anderen 

Stoffen, wie den endokrinen Disruptoren, ist ein Vergleich der berechneten Emissionsfrachten nicht 

zielführend, da die ermittelten Konzentrationen häufig unterhalb der Bestimmungsgrenze liegen 

und entsprechend über eine Konvention (mit Konzentration < BG = ½ BG) berechnet wurden. Je 

nach Häufigkeit des Auftretens der Unterschreitungen der Bestimmungsgrenze ergibt sich somit ein 

umso stärker ausschließlich aus dieser Konvention resultierender Emissionswert. 

Aufgrund der im Jahr 2019 bei den Fließgewässerstichproben vorliegenden Abflusssituation mit Ab

flüssen im Bereich eines Mittleren Jährlichen Niederwassers (MJNQ) und dem daraus resultierenden 

sehr geringen Verdünnungspotenzial, konnte mit den vorliegenden Erhebungen eine näherungsweise 

maximale Belastungssituation der Raab durch Punktquelleneinträge ermittelt werden. Dies zeigt 

sich auch bei der Plausibilisierung der Messwerte mit Daten aus dem Standardmonitoring der Bun

desländer Burgenland und Steiermark zwischen 2011 und 2018, z. B. für den Parameter Chlorid, bei 

dem die Messwerte von 2019 im Bereich der 95er bis 100er Perzentile liegen, also Extremwerte dar

stellen. Im Jahr 2009 führte eine mit 2019 vergleichbare Emissionsfracht aus Punktquellen bei fast 

6-mal höherer Verdünnungskapazität der Raab zu Konzentrationen, die im Bereich des 5er bis 25er 

Perzentils lagen. 

Entsprechend den Abflussbedingungen von 2019 und trotz der teilweise deutlichen Reduktion der 

Einleitefrachten aus Punktquellen führen die Emissionen bei den genannten Abflussverhältnissen für 

bestimmte Stoffe noch immer zu erhöhten Konzentrationen, die im Längsverlauf der Raab zuneh

men, dazu gehören Chlorid, Sulfat, Natrium und Kalium. 
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6 Abkürzungsverzeichnis 

AOX Adsorbierbare organische Halogen-Verbindungen 

ARA Abwasserreinigungsanlage 

BPA Bisphenol A 

BG Bestimmungsgrenze 

BGBl. Bundesgesetzblatt 

BMLFUW Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft 

BMLRT Bundesministerium für Landwirtschaft, Regionen und Tourismus 

BMNT Bundesministerium für Nachhaltigkeit und Tourismus 

BR Bioregion Bergrückenlandschaft 

BSB5 Biochemischer Sauerstoffbedarf 

CPOM Coarse particulate organic matter (grobes organisches Material) 

CSB Chemischer Sauerstoffbedarf 

DOC Gelöster organischer Kohlenstoff 

EP gr Epipotamal groß 

EP mi Epipotamal mittel 

EQR Ecological quality ratio 

ER Epirhithral 

FH Bioregion Östliche Flach- und Hügelländer 

FIA Fisch Index Austria 

FPOM Fine particulate organic matter (feines organisches Material) 

FRI Fischregionsindex 

GGK Grenzgewässerkommission  

GK Güteklasse 

GZÜV Gewässerzustandsüberwachungsverordnung 

HHQ Höchster gemessener Abfluss 

HR gr Hyporhithal groß 

KA Kieselalgen 

LAS Lineare Alkylbenzolsulfonate 

LB Leitbild 
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